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kllibacher Mum.
P o f t v c r s e n d u n « : g°n)iühi!g 3U l i . Halbjahr«, ,5 X. I m » o n t o r : aanz-

^ ^ ^ ^ ^ ° « zu 4 Zeiirn bo k. grvkere per Zcllr 1» k^ bei öf t l l rn Wisdllholungcn per Zclle S b.

Die «Laibllchrr Zeltliiig» erlcheint täglich, mit «lulnahme der Könn- und Feiertage, Die Nvminl f t ra l lon btfinbet
stch KoiMthplah Äir. « , die «edalt lon Dalmatln ° Vasse Nr. 6. Lpiechstunden der Ueboltion von « l><« lu Uh«

vormittag«. Unfrankierte Vnele »erben nicht angenommen, Manuskripte nlcht zurückgestellt.

Amtlicher Teil.
A l l r r ^ ? '̂ ^"^ l. Apostolische Majestät haben mit
bn K „ , ! " " ^ M i » " t e , n Diploine den, Präsidenten
zugtii, . ^ ° " "b Geluerbekannner für das Erzher-
den ^ ' ^ " e i c h unter der Euns Max M a u t h n e r
»nädia^ " ' ^ "ud mit Nachsicht on Taxe aller-

^N zu verleihen geruht.

^"<lele?bn»'^^"^" ^^2 wurde in der k. l. Hof- u«b Staat«,
^«abe ll„«« "!^ " Stück des Neichsgesehblattes in deutscher

"««Leyeden und versendet.

?luckeie?d«z Hober ^^^ wurde in der l. l. Hof. und Staats-
^ ^Xxviil !'' ^ ^ l . und I.XXII. Stück der rumänischen,
x'Us der l r ^ > ^ ^ X X Stiick der italienischen, das I.XXXI.
!.̂  I"XXXV77 ' ^ " ' ^^ ^XXXII. Stück der italienischen und
l"le« ausl> l̂ ^ ^ ^" kroatischen Ausgabe des Relchsgeseh.

"»»elleben und versendet.

l ' ^ '2°Ol^ !^b la t te zur «Wien« Zeitung, vom 10., 11.
^bleituna s " ^ ^ ̂ l 234. 235 und 236) wurde die M i t « .

^ «a solide, Preherzeugnisse verboten:
Ni. 875^"zer Wochenblatt» vom b. Oltober 19NL.
^ . 40 . ^ lnaip«n<I°nte. vom 3. Oktober 1902.
Al. 110 ^ " ' ? ' ^ (ohne Datum).
Nr. 44"'deutsche Nollswacht. vom 1. Oltober 1902.
Nr. 40 .^"""«ltn<i «mö^. vom 3. Oltober 1902.
Nl. 22? ^ ^^ ' ' " vom 4. Oltober 1902.
Nr, 18 u ,?Mes Blatt, vom 4. Oltober 1902.
A-40 .1, « , / ^ ° " ^ ^ > ^ o » . für Oltober 1902.
^ 'postkal/.,. :.°'. " " " b. Oltober 1902.

L i ^ > t N ° «'".dem Vermerl .l^«I!»>.
^ L b3°achtmd""H " ° " der Ndrehseite durchs

Zl' 40 ' « ^ " . ^ " ' " V . vom 3. Oltober 1902.
Nr. 38 ^ "^"Znsche Rundschau, vom b. Oltober 1902.
A'78 l i N « ^ " ' vom 2.Ollobn 1902.
A-19 « i V - ? ) «>I«>'li°»tvl.. vom 3. Oltober 1902.

^ ^ - 1« , 7 ^ ' ! ' ' " . vom 2. Oltober 1902.
' ü ^ ^ - ^ ""b l» ' ^c .^ . vom Ib. September 1902.

Nichtamtlicher Teil.
^ e deutlch-czechische Verständigung

^ do,n M ^ ' ^N'ic> Prossc" b^nx'ifelt den Ersolss
3 ^ " Knn . ^ " ' " ^ ^ ' u t " ' Dr. von Koerber oinao-
N ? " " ' ^ ^ " ' ^ '"'^ ^" ' Vertt-ancnsnunnu'n, dc>r
. ^ d a s / ^ ^ ^ c h m anf dem Standplmlw
I?'̂  l'«n dl... . .""lliigunss dor czochischci, Fordorul,.
F > " diirf« '>!^"l»nlna der DeiltsclM nicht ab-
! " ' unto.' 5^ ' " ' ^1 werde den Verhandelnden der
^ l iMss b " " ' 3üs;eil ni^iU-Mgeli, ehe die Ver-
^ ^ ^ ^ u u n n e n h n t . HÜao die von den C)echen

mlaedrohte Obstruktion bl'il-lfft, betont das Vlatt,
„die wirtschastliä>e Venm'istuna., die sie dainit an-
nchten, wird voraussichtlich furchtbar, der Absolu-
tisnulo, der inntniaftlich folgt, ein Unglück sein, allem
von allen diesen Katastrophen lverdm die Dentsäiei:
nicht stärler lx-troffen als alle anderen VoltMamme
in Oesterreich, diejMMN wbeariffm, die an dem
oeursch-czechischen Streite nicht beteiligt sini», aber
ihre Sympathien nnd ibre Unterstützung durch Jahr»
zehnte den Czechen zugewendet haben." Nur wenn die
Czechen sich entschlössen, das PostulatenMem end-
gültig aufzugebmi und eine Partei zu sein wie andere
Parteien, die dort im Parlamente Anlehnung sucht,
wo ihre wohlverstandenen Interessen sie hinweisen,
tonne nicht bloh viel Unglück abgewendet werden,
sondern aus den Verhandlungen sogar eine hoff«
nungsvollere Zutunst erblühen. Wenn nicht, nicht.

Auch die „Arbeiterzeitung" erwartet von den Vc>
sprechungen keinen Erfolg, weil die Nationalitäten
ihre alte,: unvereinbaren Forderungen erneuern
werden Daö Probten, der Lösung der Sprachenfrage
bestehe ganz eigelülich darin, jede Nation zur An-
erlennung der Forderungen der anderen zn be-
wegen- die Deutschen zur Anerkennung der
Forderungen der CzeckM nach der czechisä>en
Amtssprache im czech'schen Gebiete, we Czechen
,ur Anerkennung d<-o Vedürfnisseö nach einer
emlicitliäien Vermittlungöspraäx'. Deswegeir könne
die Lösnng nnr so herbeigeführt werden, dah d:e
beiden Nationalitäten dazu gebracht luerden, Opfer
um Opfer zu tausche,«, Konzessionen gegen Konzessiv'
nen abzuwiegeil, zu geben, um zu nehmen. Das könne
aber nur erzielt werden, indem die Einigung an einem
bestimmten Vorschlage versucht wird, von der Mitte
cms zu der die Parteien von ihren ertremen Stand«
punkten geführt werden. Herr v. Koerber könne nur
gewinnen, lvenn er die GesehenNmirfe im Abgeord-
netenhause einbringt und ihr ganze» Gewicht, das W
alc- da^ Mögliche und als daö Notwendige beschen,
wirlsmn macht. Einmal müsse doch die Probe darauf
yen,acht werden.

Die «christlichen Demokraten».
Der Korrespondent der „Pol. Korr." für vatila«

nisäie Auaelcgenheiten schreibt aus Nom: Der Kon^
f l i ^ " ' " ' un.
deren katholischen Gruppou .st ,mt der von, Kardinal,

g ^ dm ^iihrer de^ ) r . s t l i ^n Deuwlraten
M l ^ Murri , gerichteten Erklärung/ nicht beseitigt

worden, besteht vielmehr nach wie vor in mwermin-
dcrter Schärfe fort, wie 0.115 d<>r fortgesetzten heftigen
Polemik zwischen den chnstlich-demokratischen Blättern
und den katholisch' konservativen Organen hervor-
geht. Der el>emalige Präsident des „Oeuvre de Con»
gres", des einflußreichsten katholischen Vereins in
Italien, der zugleich der Führer der maßgebendsten
Gruppe der den christlichen Demokraten opponieren»
den Katholiken ist, Graf Paganuzzi, hat in einer dem
Vertreter eines Venetianer Blattes gewährten Unter«
redung offen erklärt, dah er an die Aufrichtigkeit der
Unterwerfung de5 Abb6 Murr i nicht glaube; von dem
Tadel gegen Murr i erwarte er jedoch trotzdem, den Er-
folg, daß viele zaghafte und unentschlossene Katho»
liken, welche bisher glaubten, die christliä>e Demo-
tratie werde von, Papste gebilligt, sich nunmehr um
die konservativ'klerikale Partei scharen loeroen. Daß
die italienischen Liberalen sich beifällig über die christ»
lichen Demokraten äußern, hätte nach der Meinung
des Grafen Paganuzzi feinen Grund darin, daß diese
mit aller Kraft für die Teilnahme der Katholiken an
den öffentlichen Vertretungskörpern eintreten, wo»
durch die italienifche Monarchie eine Stärkung er»
fahren würde. Der Papst habe, wie Graf Paganuzzi
hinzufügte, wiederholt erklärt, er werde das uon ex-
I»^<M niemals aufheben, so lange er seiner Unal>
hängigteil beraubt fei. Auch diese den Gegenstand viel«
farlier Erörterungen bildende Unterredung wird als
ein Beweis dafür angesehen, daß die im Lager der
italienischen Katholiken entstandenen Meinungsber»
schiedenheiten bisher nicht den, Eiit»e nahe sind.

Frankreich.
Man schreibt ans Paris, 10. Oktober: Dem Zu«

sammentreten der französischen Kammern, die auf
den 14. Oktober einberufen find, sieht man diesmal
nicht ohne einige Ungeduld entgegen, da fie sofort vor
die drei tief ins politisch Leben Frankreichs einschinei-
denden Fragen, die religiöse, die militärische nnd die
budgetäre, gestellt sein werden. Ohne die Wichtigkeit
jeder einzelnen dieser Angelegenheiten, von denen
übrigens zivei einen permanenten Charakter an sich
tragen, zu unterschätzen und ohne die Bedeutung der
Diskussion herabzumindern, zu welcher sie binnen
kurzer Frist Anlaß geben werden, muß man doch die
budgetäre Frage als die dringlichste anerkennen. I n
parlamentarischen Kreisen gibt sich immer einmütiger
die Ueberzeugung kund, daß es unumgänglich not<
Nientng sei, das Vndget vor den, 31. Dezeinbor fertig«

Feuilleton.
Ein schwieriger Fall.

Aus dem Englischen,

l, "Nein" Fortsetzung.)
der Alte, „es soll l i ^en blei-'

Unk " " ^ Vlorm."" ' " " l h ^ n,an nichts als spekulieren
lW..^ bekomm 5s ^ ' " " " ^ 'lh' ^ Bank hat gekracht,
M l ^'bn Cl,'nt^ - " I ' ^ " Dollar, den ich eingelegt
UN, <!!^' Nwnu/'mH b"bo schon genug solches erlebt.
hc>t ""schone 5 ^ " " ' ^ ' " l e i l in Pennsylvanien
d«bo ?." N"Uero / ^ " " ' s l ' und zwei Jahre darauf
>vo ̂ w ^ , n . " gemacht. Mein «Kid könnte ebenso
hch^ "'"Ncm'd ° ' ^ ' " ' b"'' N"ld bleibt hier liegen,
s°llt°..^"ln ick . " " 'bn 'n kann und ich lverde es be-

^ " -> ln , ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ brauche,:

l ^ ^ n n t , ^ " - l5r pflegte später am 15. eines
»v^f'Mmer äss . ^ " " " " ' ' U'n nach seinem Golde zu
^ ^ ' " U " nuv '̂ l ^ s n i a l den Kasten. Taggart
b b H die Vlick hinein uud zählte die

Z " " t°MUe^^"^et lvcirm, daß umn sie leicht

ju > .̂? äu a ^ " " ' " " N l fast ,^^ ohno den Veamwn'
s° s ^ Plöh ^ "'ch fjir ii)r Alter etwao bei Seit.

^ lo i«^3 beinerlte Inland, daß auch Hunter.
Wart; es vergingen einige Jahre,

nnd bunter nmr ein ebensolclier Sonderling geluor.
d ^ er seine,: Pflichten gewifwchaft ob,
lc3 e 3 o" chien^ von seiuenl allerdings betracht-

ä ^ E^lo umen, g^oß Mei t ig Verträum: und

zwc.te lasi er, W"on ^ .^ ^ ^^vesenheit

^e^nr iewK^ wnem Depot sah.
(5r fm,d stets ^,„«l „ ^

^ " Z ^ ! rrM N^ Der alte Taggart wargennssen Tage vern ^ ^ ^ ^ ^^^^ ^ ^ ^

?<"5 s!', d s Ge d zeigen zu lassen. Hunter war
^ " " ^ ^ ^ d e nach Chicago abgefahren. Hurleyan, Vorabende n a t t i ^ ^^ ^

l«n"to do.' « 7 , ^ ^ n Golde zu führen.
Vaters", sagte Hurley, „ge-

«Dc-r Scl>atz I^ re^ ^raditiouen der Bank wie

b ' " ^ c ' ^ 7 s zu im<^ alter Adelsfamilie,:."
^ ' ' ^ ? !t?e" ah s "' sattw Taggart lächelnd. „Ich
, a l . M nock u t ' g ^ nnd freue mich heute dar-

" " ' D i e Lade wurde M M " , und da lag der glei.
^ ) " ^ ^er Barrm. Der lunge Mann hob d,e

ßende Stoß d " " a ^ ^ ^ ^

" " " U " ' ^ - d" St'icke find", sagte er; „ich möchte
Mtt einer Hand halten lmm."

Tag gart hob mit der anderen Hand ztoei wettere
Stücke auf, un, sie zu den ersten beide,: zu legen, doch
plötzlich hielt er inne,

„Diese sind viel leichter. Warum? Es sind doch
alle gleich groß!" rief er.

„Daö kann doch nicht sein", rief Hurley bestürzt
und trat näher, um fich selbst zu überzeugen. Und
siehe da! Alle Stücke waren leichter als die zwei ober'
sten. Hurley lief aufgeregt, zwei Goldbarren in der
Hand, ins Bureau des Präsidenten, der junge Tag«
gart hinter ihm, wehklagend, daß das Gold seines
Vaters gestohlen worden sei, und es entstand allg«.
meine Aufregung in den. Bureaux. GlückliäMveife
waren ken^ Kunden da. Der Präsident beruhigte den
jungen Mann mit den, Versprechen, daß der Abgang
vollkommen gedeckt werden würde, und leitete sofort
eine Untersuchung ein.

Mi t Ausnahme der beiden obersten warm alle
Barren nur goldplattiertes Blei.

Natürlich fiel der erste Verdacht auf Hunter. Ni>
mand airderer hatte freien Zutritt zu den Depots.

Der alte Wachmann, der nachts den Dienst ver-
fah, erinnerte sich. Hunter öfters mit einer Ledertasche
gesehen zu haben, wenn er in das Bureau kam oder
es fpät abends verließ. Diese Tasche schw' manchmal

w t e Abrahmn., „Habens
wohllveislich unwrlasson, öffentlich emen Verdacht
gegen Hunter auszufprechcn, fondern haben chn bloß
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zustellen, daniit endlich mit dem System der proviso«
rischon Zwölftel gebrochen werde, das in den vorher-
gehenden Sessionen nur zn oft zur Anwendung ge»
langte. Es unterliegt kaum einem Zweifel, das; der
Ministerpräsident und der Finanzminister sowohl die
Kammer als den Senat zur Seite haben werden,
wenn sie, wie sich voraussetzen läßt, energisch ans der
Forderung bestehen. Insbesondere Herr Rouvier,
dessen Ansehen in der Finanzluelt namentlich nach
dem glänzenden Erfolge der Konversion der dreiein»
halbprozentigen Rente sehr gestiegen ist, wird nichts
unversucht lassen, um die regelmäßige Votierung des
Budgets herbeizuführen, da Frankreich es nur seinen:
Kredite zu danken hat, daß es die Fortdauer eines so
unregelmäßigen Zustandes zu ertragen vermochte,
gleichwohl aber alle Ursache hat, die endliche Beseiti»
gung dieser Anomalie anzustreben. Sol l aber dieser
Erfolg erzielt werden, dann darf das Parlament, dem
doch nur zweiundeinhalb Monate bis zum Jahres»
schluß zur Verfügung stehen, nicht einen Augenblick
verlieren und die Kammer müßte schon zu Beginn
ihrer Sitzungen ernstlich an diese Aufgabe herantreten.

Politische Uebersicht.
L a i b ach. 13. Oktober.

Wie das „steile Wiener Tagblatt" erfährt, wird
die Negierung .;n V e g i n n de r S e s s i o n ein
Trunkcnheitsgesetz einbringen. — Die deutsck>e Volts-
Partei tr itt Mttwoch, 6 Uhr abends, also am Tage
der ersten Haussitzung, zu ihrer ersten Klubsitzung in
der Herbstsession zusammen. Der Iungczeck>enklub ist
für Donnerstag, M l ) Uhr vormittags, einberufen.
Das flavische Zentrum und der kroatisch > slovenische
Klub versammeln sich an demselben Tage um 10 Uhr.
Die parlamentarische Konnnission des Czechenklubs
ist für Mittwoch, den 15. d. M. vormittags, das Ple-
num des Klubs für denselben Tag, 5 Uhr nachmittags,
einberufen.

„Dziennik Polski" betont, daß d e r P o l e n k l u b
zlueifellos feinen ganzen Einfluß aufbieten werde, um
die (5 zechen von der O b s t r u k t i o n abzuhalten,
weil kein Land die Folgen der Obstruktion so schwer
empfinde wie Galizien. Doch müsse der Klub vor allein
das Vertrauen der Czechen zu gewinnen trachten und
dieselben überzeugen, daß sie, den Fall der Obstruk<
tion ausgenommen, stets auf die Unterstützung des
Polenllnbs rechnen können. — Anch die „Gazeta Na°
lodowa" führt aus, daß die ordnungsmäßige Erledi
gung der parlamentarischen Geschäfte im Interesse
Galiziens liege. Der Polenklub müsse daher die Vc«
strebungen, welche auf die Herstellung des Friedens
gerichtet sind, nach Kräften fördern und jede in diesem
Sinne wirkende Negicrung unterstützen. Zur Errei
chung dieses Zieles sei der Polenklub bereit, sich mit
allen jenen Parteien zu verbinden, lvelche eine ruhige
Parlamentarische Arbeit wollen.

Eine der „Pol. Korr." aus St . Petersburg zn-
gehende Ältitteilung gibt der in russischen Negierungs»
kreisen herrschenden Befriedigung darüber Ausdruck,
daß der Beschluß des St . Petersburger Kabinettes,
die ^ i p k a f e i e r streng im Nahmen einer reli-
giösen und militärisäien Feier zu erhalten, eine ganz
genaue Durchführung erfahren hat. Durch den Besuch
des Großfürsten Nikolaus Nikalajewitsch beim Sultan
wünschte die russische Regierung deutlich zu bekunden,
daß es ihr vollkommen fern liege, irgendeine Vewe«

gung zu begünstigen, die zu einer Aenderung des
»lutu« <iu<i auf der Baltaichalbinsel zu führen ver-
möchte. Bulgarien erblicke die beste Gewähr für seine
innere Entwickelung, wie aus den in Sofia gehalte«
nen Reden hervorgeht, in seiner autonomen Existenz,
was jeden Gedanken an eine Einmischung Rußland»
in die Angelegenheiten des Fürstentums ansschliesit.
Was die Türkei betrifft, so denkt die russisä)e Regie-
rung nicht daran, die freundschaftlichen Beziehungen
sich ändern zu sehen, die zwischen den zwei großen
Ufermächten des Schwarzen Meeres bestehen. Eine
Aenderung solcher Art läge ebensowenig im Interesse
der Türkei, als sie Rußland genehm wäre, welches
eine Anzahl von aus der Nachbarschaft der russischen
und türtischen Besitzungen hervorgehenden Angelegen-
heiten in einem freundschaftliäM Geiste strenger
Friedlichkeit zu ordnen hat.

Unter den wichtigsten Aufgaben, welcl>e das e n g-
l i sche P a r l a m e n t in seiner Herbstsession zu er»
ledigen haben wird, steht in erster Reihe die A r m e e»
R e o r g a n i s a t i o n . Diesbezüglich hielt Kriegs»
minister Brodrick in Whitehaven eine Rede, in welcher
er ausführte, das Kriegsamt habe aus dein, letzten
Kriege viel zu lernen. Er wies die Beschuldigung zu»
rück, als ob im Nessort des Kriegsamtes eine Gunst»
lingswirtschaft herrsche, und erklärte, den Offizieren
würden Bevorzugungen nur auf Grund ihrer Leistun-
gen im Kriege zu teil. Brodrick bat schließlich, den
Abschluß der jetzt in seinen: Departement vorgenom»
menen Reorganisationsarbeiten abzuwarten.

A u s V a l e n c e , 12. d. M., wird geineldet: Prä-
sident L o u b e t ist heute hier eingetroffen, um den
Grundstein zur Nhüne-Brücke zu legen. Trotz des
schlechten Wetters bereitete eine große Menschenmenge
dein Präsidenten lebhafte Ovationen. Bei dem Emp>
fange auf der Präfettur hielt der Generalvilar, der
in Abwesenheit des erkrankten Bischofs die Geistlich»
teit vorstellte, eine Ansprache, in welcher er, auf den
Zweck der Reise Loubets anspielend, demWunsche Alls«
druck gab, der Präsident möge überall Brücken schla«
gen, um die Zwietracht auszumerzen. I n feiner Ant«
wort äußerte der Präsident das Verträum, die Geist»
lichleit werde die Regierung unterstützen, inöem sie
Achtung vor dem Gesetze predige. — General Grasset
sagte bei der Vorstellung der Offiziere der Garnison,
trotz mancher unverdienter Vorwürfe und trotz mancher
Unterlassungssünden fahren die Truppenchefs fort,
die Soldaten zur Fahnentreuc fowie zur Disziplin
gegenüber der Regierung und der Republik zu er»
ziehen. Präsident Loubet erwiderte, er wisse, daß keine
Institution gegen Vorwürfe gefeit sei, aber er wünsche,
daß die Armee selbst hierüber gerecht urteile.

Tagesneuigleiten.
— ( K a i s e r W i l h e l m s I a g b p f e i f e ) hat auch

schon ihre Schicksale gehabt. Anläßlich einer Beschreibung
der am 20. Oktober wieber bevorstehenden dreitägigen Hof«
jagden in Nlanlenburg am Harz, an denen der Kaiser, der
Kronprinz und eine grohe Anzahl geladener Gäste teil«
nehmen werben, erzählt „Mobern Society" auch von der Ge-
wohnheit des Kaisers, auf der Jagd Zigarre und Zigarette
vollständig zu verschmähen und nur die lurze Soldatenpfeifc
zu rauchen, die auch sein Vater, Kaiser Friedlich, auf der
Jagd und im Feldzuge stets zu rauchen Pflegte. Kaiser W i l -
helm I I . ist seine Iagdpfeife natürlich sehr ans Herz gewach,
sen, und er wi l l absolut leine andere rauchen. Eines Tages
aber ging unter den Händen des Dieners der Porzellanlopf
dcr kaiserlichen Iagdpfeife in Trümmer. Niemand waate

es, den Kaiser, der im Begriffe stand, einen I " ^ " / „ Hie
unternehmen, voll dem Vorfal l in Kenntnis zu ^ ^ a l
Dienerschaft steckte die Köpfe zusammen, unb.daö " > ^
der Beratung war, einen Pfeifcnlopf ausfindig «l . ^
der dem zerbrochenen völlig gleich lonnnr und beni.e ^ . ,
ablösungsweist Tag und Nacht anzurauchen, denn ̂ i , .
nur noch wenige Tage Zeit bis zum Aufbruche n a H " . ^
bürg. M i t klopfendem Herzen händigte der Leibtamm' ^
dem Kaiser die Pfeife an dem kritischen M A " " ^jse
harrte der Dinge, die da kommen sollten. ^ " ^ ^ „ge-
merkte der Kaiser gar nichts, sondern lauch« ! ' ^N
wohnte" Pfeife vergnügt und wohlgemut auf v ^ / g M '
Iagdpartie. Er weiß es wohl heute noch nicht, well^
morphose mit seiner Pfeife vorgegangen ist. ^ ,<

" - ( A l t e g y p t i s c h e N e c h e n a u f g a b ' - n . ^ .
chungen fand man schon in den altegyptischen ^ ^ M>
Hier nur einige Beispiele, die uns zeigen, daß . ^n
Egypt« eine ebenso harte Zeit in der Schule A i . . / „ M
muhten wie wir : Zehn Maße Geiste sind auf d " ^ h ^
10 Personen zu verteilen, daß jede Person stets Vs " ^ s p i t l :
ger erhält als die vorhergegangene. — Ein andere ^ ^
Von sieben Männern hatte jeder sieben Kahen. I ^ ^ ,
hatte sieben Mäuse gefressen, jede Maus sieben ̂ " ^ h OtlsX
Jedes Korn würbe, wäre es gesäet worden, sieben " " ? --
erzeugt haben. Wieviel Gerste ging f o l a M " " "
l ind ähnliche mehr. . l i » ^

— ( V o n e i n e m b a y e r i s c h e n S o n d e ^
dem Lindinger Franzl. Bauer in Beutelsbach, ,^5,.
„Pass. Ztg." zu berichten: Wer dessen Gehöft l « ^ ^ ,„
einen Bauernhof, dem der Krieg arg zugejeyi. ^faUe"'
haben. Die Dächer der Gebäulichleiten sind total z ^
tcillveise auch die Giebelseiten. Das Ganze broyl ! ^
Verfalle. Negen und Wind finden überall Z u M . l ^ ^
haust mit aller Gemütsruhe der „Franz" " " l > , , ^ has
stiner Kuh und seinen etwa 20 Hunden. Treldt e» .̂  ^ „
Unwetter gar zu arg, so flüchtet er mit den ̂ " n t dec
noch erhaltenen Backofen. Größtes Mißtrauen ^ t '
alte. 70jährige Junggeselle den ihn besuchenden?>" ,̂  ^
gegen und stets hat er einige scharfgeladene P'! ^ l B
Nähe. Arm ist unser Franz nicht, nennt er d«h " " " . ,„ftB
eine Waldung von fast 100.000 Mark Wert ' " " ""Miche
Schuld an seinem eigentümlichen Wesen '" . h ^ Z l l M
Jugendliebe sein, zufolge welcher der einst so
Bursche zum Einsiedler wurde. ielneh^'

— ( D e r s c h l a u e N e d a k t e u r . ) Ein "" ' „g iH
be-r Yankee hatte im vergangenen Monat " " H ^ ^ns^
einem Städtchen im Westen Amerikas Herauszug ^ ^ , -
fangen, und als er im Or t und dessen U m a " " ^ ^ jhü
benten zu sammeln suchte, sagte man ' h " ' ° " " iichtigt"
Uüterstühen wolle, wenn er tüchtig gegen d« ^ M
Spieler, die sich dort aufhielten, zu Felde M / Oeift"
diesen Wunsch seiner Mitbürger und erntete '? .̂  M l
durch einen scharfen Leitartikel gegen die SPlt ^ W'
nächsten Nummer. Am anderen Morgen, als " . " ' ' ^hen^
reau seinen Pflichten obliegt, tr i t t ein grimnug ^ .̂ hfl
Mensch mit einem Knüttel zu ihm ein und l " 2 > s. W" ,
Redakteur wäre. Der schlaue Redakteur antwo ßic
er ist soeben hinausgegangen, ich wil l ihn " ' " - ^ ein ""
sich solange." — Unten an der Treppe begegne' ^ ^ "
derer wütender Mensch, ebenfalls mit " " " " ^ , "
Waffnet, und fragt, ob der Redakteur oben '" ^ e t ^.
ja. er sitzt auf seinem Stuhle und liest Z" tung" ' Oiiie^
Antwort, — M i t einem schrecklichen Fluch« e«" s , ^
die Treppe hinauf und fällt d<n auf dem ̂ ' ^ ^ e i ^
und eine Zeitung lesenden Spieler in b l " « l ^ ^ a
Es folgt eine schreckliche Prügelei und beide o^ ̂ ^ ^
auf einander los, bis der letztere den ersteren v' ^ . ^ yc
unterwirft. Der Yankee hat den Leuten, die 0« u n t " ^
bcigezogen. b«n Spaß erklärt, und als der e" ^ ^Y ^
langte, rief man ihm unter lautem Halloh 5"- " ,u,n i"
Herr Redakteur?" Als die beiden Spieler ' h " " ^ tx" "^
wurden und jedermann sie auslachte, ve^'tye ^ ^ s
und verwünschten den Redakteur, dessen Zelw'u
sah fand. ^ ^ - - s - s ^ ) .

telegraphisch von Chicago aus unter irgendeinem
Vorwand hierher berufen. Vor morgen, früh ist keine
Antwort zu erwarten. So stehen die Dinge."

Ich ließ Abrahams den Bericht für die Zeitung
vorbereiten, während ich die anderen Ausgesandten
empfing. Sie brachten nichts Besonderes. Einer er«
zählte ein Geschwätz von Geistergeschichten, wornach
Hunter durch einen (tzeist vor einem drohenden Unheil
gewarnt worden wäre. Es war eine zu alberne Ge»
schichte, als daß man sie hätte in den Bericht auf-
nehmen können.

Smith kam ewig nicht, und seine Nachricht wäre
doch von besonderer Wichtigkeit gewesen. Ich ward
immer verdrießlicher, ihn entsendet zu haben. Es schlug
zwölf, ein Uhr und noch immer kam keine telepho»
nifche Nachricht.

Wir wollten eben — es war halb zwei Uhr — mit
der Drucklegung beginne,:, als Smith mit fliegendem
Atem eintrat.

„Ich habe ihn gesehen", sprach er, „ich weiß
alles."

Es war keine Zeit mit dem Anhören seines Ve«
richtes zu verlieren.

„Nehmen Sie Platz, Mr. Smith", sagte ich. „unti
schreiben Sie, was Sie wissen, so rasch als möglich
nieder." Ich ließ die Presse für eine zweite Ausgabe
der Zeitung bereitmachen, setzte mich zu Smith und
las und redigierte, was er geschriebell, Blatt für
Blatt und sandte es zum Sehen.

Es war eine sensationelle Geschichte, zwar nicht
im Zeitungsstile geschrieben, aber die Zeit drängte,
und wenn, ich auch einzelne Stellen gerne geändert
oder gestrichen hätte, so war doch Eile geboten. Uebn-
gens muß ich gestehen, daß manche Stellen des Be»
richtes sogar recht lebhafte Schilderungen enthielten.

Smith hatte von: Dienstmädä>en Hunters er»
fahren, derselbe fei spät am Abende vorher nach Chi-
cago abgereist. M i t dieser Nachricht wollte er zu mir
eilen; bevor jedoch das Tor hinter ihn: geschlossen
war, kam ein Mann in dcr Toreinfahrt heran. Das
Gesicht des Mannes befand sich im Schatten, doch er«
kannte Smith deutlich die Gestalt Hunters. Als er
ihn beim Namen rief, wandte fich Hunter um und
entfernte sich die Stufen hinab und auf dem Wege
gegen den Stal l . Smith hinter sich, eilte er über die
ausgedehnten Gründe, am Hauptstallgebäude vorbei
und dann abwärts in einen abgelegenen Winkel. Als
ihn Smith eben am Rockende fassen, wollte, verschwand
er im Keller einer alten, halbzerfallenen Scheune.
Smith hinter ihm. Es war finster. Smith entzündete
cin Streichholz und hielt es enipor.

Und da sah er Hunter all der Wand knien. Smith
kroch heran. Der andere hatte einen Stein aus der
Mauer genommen und tastete mit den Händen, in
ein Loch darin. Das Zündholz erlosch, und als das
nächste wieder angebrannt war, war Hunter eben
daran, einen schweren Gegenstand vom Boden auf«
zuHeben. Er schien sich zveder ums Licht ,wch um
Smith zu kümmern.

- ^ . , M l " -
Ein halbes Dutzend längliclM-. S t t ^ ^ M

lagen am Boden. Sie glänzten gelb un , ^
scheme. Smith kam es vor, als wäre ^ ^ d e

Der Moment zu sprechen war a^o»"" ^ch li"
rief Hunter beim Namen. Der Mcmn " w ,̂
und sah einen Augenblick Smith an. ^ ^ -

„Großartig, Mr. Smi th ! " rief ich ̂ A . M ' ^
ist allsgezeichnet! Sie werden doch em s
' " "den ! " ^ n ä c l B ^ Ä

Ich streckte meine Hand aus, um oa^ ^ ^ , . ^
in Enipfang zu nehmen, aber es law
blickte auf. . ,,„d t ^ ,

Smith hatte aufgehört zu schr"b"^ ,^t ei'"
mich an. Seine Augen waren weit geo" ,̂
Ausdrucke, den ich nicht verstand. ^ ,„ i l ̂ ,<

„Mr. Nedford, der Blick H'Nlters >" ̂  A ^
im Gedächtnisse bleiben. Eine so " " ' . ^ , . I " ' ' j,i
Pein und Verzweiflung habe ich me M ^ , d l M ^ '
in einer Art von Ohnmacht in it dein ^ . 5 ^ , , ^
der erhobenen Hand. Denken Sie, ^ " ^ „ g ^ ' ,^
stehen unter einer Gasflamme ^mcw^'g ^ssc^ ^
und die f lamme nimmt langsam <"' . ^ >vie ^A,s
das Gesicht grün wird und Sie " " ' " ^ es b"' >
bendig gewordener Totenschädel. So ; . B " " li
Licht erlosch langsam, und da s t " " " , ^. 3 "
diesem schauerlichen Gesichte. Schreck""'
nicht daran denken!" '

(Schluß folgt.)



- - ^ H r g e i w n g Nr. 236. 1945 14. Oktober 1902.

geiich^ . ' > i u o i l a u m . ) Vor dem Wiener Appell
liine echt ! ? ^ ^ ^inspänncrlutscher Ferdinand Gruber.
lOgeZua- " " ^ ^ " ^ glaltgcscheitclteL Haar. kleine,
b"l und ? ' ""gebildete illase, breiter Mund mit Schnurr-
3lltbe wie s A " " ^°ppell inn, das ganze Gesicht von der
bung/» v f l f i ^"s'6e Genuß des „G'spritzten" l)erborzu-
Büchleins 1^ "'^'ch.ein ziemlicher Unsatz eines behäbigen
^le»s und in', ^ ' ^ ^ ' " Bezirksgericht wegen Schnell-
^ Zurede ^ ^ ^ ^ ' ^ ' 2 U " Ü ""ur te i l t worden?" lautet
^t'chtzhof" ""spenden. — „Wird schu stinunrn, Herr
^ - A!ar.'.n s " ^ P^tolol l bemerkt, dah Sie geständig
b°b "ü das .> ^ " ^ ' ' "so berufen?" - „Weil i wil l .
^ Sie um ^ ^ ! ^ ^ ^ verurteilt." - „ Is t es richtig.
!?'6 A !wi m7 ^ ' " ^ lchnell gefahren sind?" - „Ja ,
"bbahn u>, /> ^ ^ ' ^ p l ^ - D<" 6 ° " ^ Weg zu der

. ' ^ t aber '! ^ ^"^ ^ l N " " ^^äunl net »veiter woll'n.
^ ' " > " - m, f " " " lac l ' l g'spült hat. war'r net zum da-
Mndig ' ^ " " ' ">e sind ja des Schncllfahrcns tatsächlich
^°ch'»ann ein^ ^ " ° ^ " °"^) den Sie beanständenden
?!"' Heu f« s r . 'T ' " "^" ' genannt haben?" — „Dös war

'"2t der X ^ !»tat: Wia i am Standplatz lomm',
!> '"em ^ ' " " tilei a Büttel frisch' Wasser und stellt's
w e l f i j h / ^ ^ rad geht a Dicnstmadel vorbei, die an
. ^°uzen d ' r ^ " ^ " ' ^ dos Äüttel fcg'n, hat er scho' die
° a ander's?. < " ^ ^ " " ^ sauft aber so a Wasser net.

^' ^ " i Rad,, 3 . ^be i war. I steig' vom Vocl und fag'
? ' s"gt s'c .'.^ ^ ^ l t ' a Außl'. Fla. so geb'n S ' cah».
^ u>,d d / ! , . ' " ' " n Pudel, M t i i r l i haben alle Kut .

, ^ 2'fuxt ^ l > " " unbändi g'lacht. Dös hat mi scho a
? schreibt m c ^ ' " ' " l 2 ' ^b der Wachmann daher
^ " ' "p " q'sa, ?V. ^'3en Schnellfahren. Mögli . baß i da

' ^ t H ^ , ^ ' Aber i hab' die g'mant. die mi aus-
lach t . " ^ . ^ ^ scheint aber. der Wachmann hat eh a

!! blicht l ^ ^ " ^ ^ ' ^ f " " ' t "uch ein Geständnis. Das Äe-
^s^strafe ^ ^ ^ " " ^ ' " beide Delikte nur eine dreitägige
? ? " ^ T ? ° " " t . Damit tonnten Sie wohl zufrieden
<len?" ^ " " o s b„, , ^ .. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Sie also be-

dp!,' ^ l l ll'u7»,, ! " " ^ s Bezirksgericht dösmal nöt g'nua
" " ^ ..Ech u n " ^ " ^ ' " " ' " Distanz-" " « I« warum

^ ^ " " s w a n i i a ^ ^ > " " " " ^ b " ' Gerichtshof. Seit
n ^ Hund N ^ ^ ' ' " ^ ' beim Zeug bin. is dös
^"'"' und d " ^ ' " " , bah i g'straft wir Dös is a I u b i -
» t s h o f . , U e n will i die zweite Distanz." - Der
K f t ' ' da . ^ ^ ^ " N " e des Äerufungstoerbers und
Ä ""UU' g s e . g l iche Urteil. ..So. und jetzt wird böb
l < > " lriaat «> i> ^ ^ ^ ' <jum Gschwandner. und mei
^ ^^ ^ r u r t ^ " " Habern." - M i t diesen Worten ver-
^ — ^ ^ e z u f t i e d e n den Gerichtssaal.

^, Traum-Elper imcntc.

!5! 's^ Echr i?.^.^" ' "" 'Ue über sein Traumleben hat dcr
2 ^ ° r i i b " " " Reginald Maingay angestellt; er be.
tzis "Ut sein ">. ,^ " Hklle des „Royal Magazine". Er
< h ".laus' s, " "U " l i begründen, daß der Mensch im
kiei k'le vo,, ^ ! . lraume und baß die einzigen Träume
lieb ' ^n stud k' " ' " " ' . an die inan sich erinnern lanu.
sdr^ s'ch von s- " " " l"rz vor dem Erwachen hatte. So
k ? " hörte- ^ ' " ^ ^ " " " " "en . lvcnn sie ihn im Schlafe
h°l " Trau,',.'si ' " " l '"urde er dabei nnltcn aus einer
°t s , /? gehört m ^ . / " " ^ ' Das erstemal hatte er loicbcr-
s°»v?'.'" einer N ! ^ gerufen, und beim Erwachen erinnerte
fttn. ^ " ' ei„ Z i V " ° u l t i o n alle überboten zu haben, abec
^ . " " U i k e n y"H ^uflel. laugte sein Nachbar mit seinem
" in ^ " 3 es > m ^ ' "bcr das Zinnncr. ergriff das Buch
< > >°iede " n . 7 ^ " " ' " ' l"nes Havelocks. Das tat
<5ni ? ' '"ls er .; " ^ ' ^ ' " " f«ch zu seinen wütenden
Nife '' unartif»/" " " ^ « s i n a l geweckt wurde, verstand die
^ > / " " l c » se . . " " ' ^"ute nicht, aber es müssen Hilfe,
^ f d ? " lief, ' s " " " träumte gerade vom Ertrinken.
^ K ? ^ e i , e U ''ch' " « " n er friedlich zu schlafen schieu.

"F-"sl, " " aufwecken, zuerst breimal durch einen
bnh ^'"nilll hatt.
' ^ ^ E r w a c h o « " . dabei nur das unbestimmte Gefiitu.

^ ^ - ^ " " " Traum vorausging, das zweitcmal

wurde er grausam in cinem entzückenden 'Märchentraum ge-
stört und das brittemal in einem höchst interessanten Inter>
viciv mit Pierpont Morgan. Nunmehr führte er vier andere
Methoden ein. sich cm» einem anscheinend traumlosen Schrift
weclcn zu lassen^ trsl'üs »curde ihm laltes Wasser auf ci<
Hand geträufelt, zweitens das Gesicht gefächelt, drittens sein
Name gerufen und viertens wurde ihm ein Znxig Heliotrop
an die Nase gehalten und er dann durch Schütteln erweckt.
Bei diesen auch mit Abweichungen vorgenommenen Methoden
hatte er säst jedesmal beim Erwachen eine deutliche Erinne-
rung an vorhergegangene Träume. Mehr als einmal war
jedoch der Traum mit der den Schlummer brechenden Hand-
lung verbunden. Wenn seine Frau zum Beispiel zehn Tropfen
Wasser auf feine Hand tröpfelte, fo dauerte das eine Viertel-
minute, und doch machte er eine monatelang währende Zeit
der Scelcnangst durch. Er träumte, daß ein Weihes Würm-
chen sich vom Handgelenke bis zu den Fingern unter der Haut
durchbohrte. Der Arzt, zu dem er ging und der das Gesicht
eines ganz anderen Freundes hatte, wies ihn mit einer Ge-
bcrde dc» Widerwillens aus dem Hause. Er reiste nach
Deutschland, um einen alten Lehrer zu befragen, er wanderte
von Qrt ju Ort, befand fich schließlich an Bord einer nach
Japan fahrenden Fischerschmacl und ließ die wurmzerfrcssene
Hand in das Meer hängen. Und das alles ereignete sich in
einer Viertelminute.

Die seltsamsten und schönstell Träume folgten, wenn
ihm ein Zweig Heliotrop unter die Nafe gehalten wurde
Bekanntlich haben angenehme ober unangenehme Gerüche
eine außergewöhnliche Macht auf die Erinnerung. So er-
innerte ihn der Geruch von Heliotrop an einen Garten, den
er als iund oft besucht hatte nno dessen einer geschützter Teil
ganz mit Heliotrop bewachst» war. Die Erinnerung daran
veranlaßte ihn, Heliotrop zu dem Bcrsuchc zu verwenden,
und die Ergebnisse rechtfertigten seine Erwartungen. Der Ge-
ruch versetzte ihn sofort in den alten Garten feiner itindheit
zurück, wobei der Traumgarten allerdings ganz verändert
und wunderbar war. Er war ringsum von einer regelrecht
geflochtenen Dornhccte ohne Blätter mit großen roten Blüten
eingeschlossen und bestand einfach aus einer Masse Blumen
in jeder denkbaren Form und Farbe. Alle waren mehr oder
weniger groß und die meisten hatten orchidcenartigc Formen.
Besonders lebhaft erinnerte er sich an eine flache rosa Blüte
von sechs ober sieben Fuß Durchmesser, deren Stempel von
honiggelben iiäfern überlaufen war. Eine andere Blume
hauchte rote Dämpfe auü, und eine dritte glänzend blaue, in
der Form eines riesigen Stiefmütterchens, bewegte die
Blumenblätter schmetterlingsgkich . . .

So interessant und fo — heroifch diese Traumexperi-
mcnte sind, die These des Verfassers bclvcifen sie wohl doch
nicht. Er selbst gibt zu, dah der Inhalt der Träume oft in
Beziehung zu der Wcclmethobc stand, und wie bei diesen,
so ist es in allen Fällen möglich, daß in der kurzen Spanne
Zeit zwischen dem Wecken und dem Erwachen scheinbar so
große Zeitabschnitte im Traume durchlebt wurden; diese
Eigenart der Träume ist dnrch frühere Beobachtungen er-
wiesen. Viele Aerzte siüd auch der Meinung, daß Träume
Krankheiten vorhersagen. So träumte ein anscheinend ge-
sunder Mann wiederholt, baß Räuber ihm den Leib mit
Messern auffchlitztcn. Bei einer Untersuchung stellte es sich her-
aus, daß er leberkrank war. Ein anderer träumt Nacht für
Nacht, er sei von Flammen umgeben; allem Anscheine nach
geht es ihm gut; aber der Arzt findet, baß srin Herz an-
gegriffen ist.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
— (E i sc n ba hn d i e n st.) Der Banlommissär. Vor-

standsstellvcitreter bei der l. t. Bahncrhaltungsscltion in
Hicflau, Herr Julius H a a s . wurde zum Vorstande der
t. l. Bahncrhallungtzscltion in Laibach 1 ernannt. —o.

— ( A u s der D i ö z e s e . ) Seitens des fürstbischöf-
lichen Ordinariates wurde im Zirlularwegc die erledigte,
unter dem Patronate bei Schlohhcrrschaft in Bischoflact
stehende Etadtpfarrc Vischoflacl ausgeschrieben. Einrei-
chungstermin bis 8. November d. I .

— ( V o m V o l l s s c h u l b i ens te . ) Die provisorische
Lehrerin an der Volksschule in Woditz. Fr l . Anna M a l l Y,
wurde in gleicher Eigenschaft an bei auf zwei Klassen er-
lveiterten Voltsfchule in Egg ernannt. —o.

" ( I a h n s e i e r des L a i b a c h e r D e u t s c h e n
T u r n v e r e i n e s . ) Die deutsche Turnerschaft rüstet sich,
die fünfzigste Wiederkehr des Todestages des Altmeisters
der deutschen Turnlunst Friedrich Ludwig I a h n s (geboren
11. August 177«. gestorben 15. Oktober 1852) in festlicher
Weise zu begehen. I n Graz wird der sübösteir. Tu i lMU
am heutigen Tage den Tag durch Enthüllung eines Iahn-
Denlmalts entsprechend feiern. Auch der Laibacher Deutsche
Turnverein erfüllte eine Ehreilpflicht, indem er vorgestern
in schlichter, aber würdiger Weise die dankbare Erinnerung
an Turnvater I a h n wachrief und aus diesem Anlasse eine
Gedenkfeier veranstaltete, die nachmittags mit einem Schau-
turnen in der Turnhalle der l. l. Oberrealschule begann.
^ Turner bewiesen unter Leitung der Turnwarte M e i
setz, E e r e r , Rei tz und K r e t s c h m e r in ihren be-
wundernswertcn Leistungen in Freiübungen, am Tisch,
Pferd, Barren und Neck, wie zielbewußt und ernst die kör-
perliche Ausbildung im Laibacher Deutschen Turnvereine
gepflegt wird. Abends fand die eigentliche, zahlreich besuchte
Gedenkfeier in der Glashalle des Kasino statt. Sprechwart'
Stellvertreter Herr Dr. B i n d e r begrüßte die Versamm-
lung und die erschienenen Gäste und erteilte sodann dem
Mitgliede des Turnrates Herrn Konrad S t ö c t l i n g e i
das Wort, der in schönempfunbener, knapper Rede den Le-
benskauf I a h n s , sein Willen und seine Verdienste um
sein Vaterland und um die körperliche Heranbildung der
Jugend schilderte. Iahn wollte ein gesundes, lräjliges, ju-
gendfrischcb Volk. das im stände wäre. seine großen geschicht-
lichen Aufgaben zu erfüllen. Die Rede fand bei der Zuhörer-
fchaft lebhaften Anklang. Sääelwart Herr D z i m s l i
teilte die eingelangten Drahtgrüße und Begrüßungsschreiben
mit und verteilte sodann die Sicgesurtunden an Herrn
K r e t s c h m e r . der den ersten Preis im Ringlampfe beim
Kreisturnfefte in Linz errungen hatte, ferner an die Herren
Kretfchmer, A ch t f ch i n, Timouscheg und Petz,
die als Sieger beim Bezirlbgruppcnturnen in Eil l i hervor-
gegangen waren. Zur Hebung der Stimmung trugen wesent-
lich die Vortrage der Sängeirunde unter der trefflichen
Leitung des Herrn Viktor R a n t h bei. Das prächtige, ju-
genbfrische Stimmatcriale lam in den mit Schwung und
Begeisterung gesungenen, der Feier sinnig angepaßten Chören,
und zwar „Deutsche Losung" von Treidler, der mit schönem
Erfolge zum erstenmale erklang, „Siegesgesang nach der
Hcrmannbschlachl" von Abt, „Deutsches Nationallied" von
Schmölzcr, „Auf der Wacht" von Weinzierl und „Marschlieb
deutscher Turner" von Karl Bürger, zu schöner Wirkung.
Herr Professor S c h r a u t z e r erfreute das Publikum durch
den ausbruclsvollen Vortrag des Liedes „An den Abend-
stern" aus Tannhäufer, und des holden Liedes „O fchöne
Zeit" von Götze. M i t der Stimme von selten schönem Klänge,
großem Umfange und bedeutender Kraft vereint sich innige,
verständnisvolle Vertiefung und edler Ausdruck. Die Zuhörer
spendeten dein Sänger stürmischen Beifall und erzwängen
die Wiederholung des Götzeschcn Liedes. Als Vertreter des
Allgemeinen Deutschen Turnvereins war aus Graz Herr
B r a u n , als Vertreter des Turnvereines in Cilli Herr
Porsche erschienen; beide wurden vom Sprechwart-Stell-
Vertreter Herrn Dr. B i n d e r herzlich begrüßt. ^ .

— ( I m p f e r g e b n i s s e i m S a n i t ä t sb e z i r l e
L i t t a i.) Die im Laufe des heurigen Sommers burchge-
führte Impfung im Sanitätsbezirle Littai wies im ganzen
1472 zu impfende Kinder auf, und zwar 71l) ungeiinpft ver-
bliebene aus dein Jahre 1W1 und im Jahre 1W2 zugĉ
wachsen« 753 Kinder. Hicvon sind in Abfall gekommen: durch
den Tod 48 und durch Auswanderung 10, zusammen 58. So-
mit verblieben für das Jahr 1902 1414 zu impfende Kinder.
Von diesen wurden durch die drei im Bezirke seßhaften Di -
striltsärzte 855 Kinder mit flüssiger animaler Lymphe ge-
impft, und zwar mit gutem Erfolge 491. mit unechtem Er-
folge 5. ohne Haftung für den Erfolg 41 und mit wegen
Nichtrcvifion unbekanntem Erfolge 318. Nicht geimpft ver-

^ . ^ " b " Leidenschaft.
°"s dem Leben vo» « . Feldern.

dor'^ch ly^. ' ^ ' Fortsetzung.)

!cht'^''' " b a ^ ̂ - ^ ^ junniam Iunitages nicht
^ ^ durch?., ^ Swchwu des TagosMirm;
^ ' t . Nml» , . " " ^"ub der dichtn und dichter wer<
l"i . ' der ,>i„s " U " ' - Er hatte eine hohe, kraftvolle
» A > ' Änstr " ' " l i n d e r e r " schlank, ja, mager,
d l i r ? " ^br>, " " " a " ' , ill'l'l-slaiidener Krankheit n»d
' " i ^ °u>n.„^. " ' ^ b'k Ziiae düster, bronzefarben
^ " " n ^ ^ n " "b M"ter, der Vlick scharf, tnhn

?" l d " Stir.,, anf den kippen
blu,^'"rt. D ^ s "',b"'5"'fal)l-ii!,tteli, nachdentlicher
tur> ' ^«r st ^, lui-^schm-eiie Hanpthaar, ehemals
"»f i ^ l t ^ ' ! " " Grau aemischt; das von einen,

umrahmte Gesicht zeigte
H'eb. ^ d i , s?" " " l d " imt'ei, Wange und der
> ° > > di , ' " " t " ' "m-l'e,, c'iner fürchterlichen
"'el,!' l>"!>! n,-!, l-wlMmmien entstellten und ihm
^^^nk t i sch , , ' ' ' ' ' " " l Ausdruck gaben. M l t einem
^»lP', '^ii>'m,'/ " ^ ' eleganten, bequemen braun.
H " N d > " ' ' 7 ^ ' ? ^ b " l " d e t , trug der Fremde aus
^ „ ' ' " " ' ders . " ' " " gefüllten Nucksack und iu der
, ? " " s" v,. '.V "^" ' l tock, der im ^alle der Not

^ ' ? ' ' " " ' ^ s . " " ' ' ^ ' " r w , in steter Verfolgung
^ e r N ' ' " " ' l"w> " ' endlich den Gipfel

)l ">id damit einen freieil Platz, der

einen herrlichen Fernblick in das Waldtal gewährte.
Der Fleck war entzückend fchön, ringsum Wald und
Waldeoeinsamlelt, nichts verriet die Nähe der Men-
schen. Selbst dort unten im Tale jenes alte Gemäuer,
d<i'sen schwarM'M'itterte Steine Mischeu dem Grün
hervorschauten, lies; leinen Ärwohner ahnen, lachend
breitete die Sentung sich vor den Blicken des Oben-
stehenden aus. Wie ein silbernes Band nnf Gold- und
Smaragdgrund schlangelte der tleme Aach sich durch
Wald- und Wiesenlond hernieder, dem Flusse zu, dessen
schimmernde Flnt den blanen Hnn.uel, die grml.'n
Hügel m.d die saftigen Matten w.edersp.egelte^Dori
l int ' ' in der Ferne erglänztm ,m scheine der ^onne
role'Tächer und zinlbelegte Türme, jedmlsalls Fried-
riai.roda- rechts M e n st« mchrere Dörfer und
Flecken in das ^ ' . d , ein wechselvolleo Vild, das jen-
eit<" jäh abgeschlossen war von grnnmnwachienen
^ e./hügeln di den Fluß plötzlich einengten, fo daß
I : w ier m.osah, als habe er und die ganze Welt
^, - t ein Ende Eine alte efeuumrankte Vurg stand

s w - äußersten Felsenspihe, wie ein ernster Hüter
den FIns; bewachend und hmaM'glnhend m da» weite,

" ^ " ^ W K ' Ä n es hier ist!" sagte der Reisende, un-
willkürlich stehen bleibend und im Anschauen ver-

' ' " " m , r ' entschlossen warf n- Hnt, Nucksack und Stock

ab und lagcnte sich »üt einen, wahren Entzücken i.<

das grüne Gras.

„O, du meine Heimat", flüsterte er, und etlva^
Glänzendes in seinen Augen ließ erkennen, wie tiei
ec ihn gepackt hatte, „wie habe ich mich nach dir ge-
jehnt im fernen afrikanifcl>en UrWalde, nach dir, das
ich fünf lange Jahre nicht gesehen? Und nun ich dich
habe, nun ich hier bin, fühle ich, daß es doch eine Tor«
heit war, znrückznkehren!"

Franz von Nottstein, der nach fünf Jahren in die
Heimat Znrücklehrende, verfiel in schwermütiges
Sinnen. Tiefe Sti l le herrschte ringsum, lein Lant
verriet M'enschennähe, nur Waldesrauschen und
Waldesflüstern — stiller Friede weit und breit.

Und Stuude uin Stnnde verstrich, ohne daß der
mnfame Wanderer an den Ausbruch dachte. Er lag,
den Kopf in die Hand gestützt, und sann und trämnte
von Tagen, die dem heutigen glichen und in denen e-c>
doch fo ganz andere gewesen war.

Der Ort hatte ihn gebamü. Hier hätte er ver-
weilen mögen für immer. So bemerkte er es nicht, wie
der Abend hereinbrach, wie es finsterer und finsterer
Wurde, bis der Mond aufging und mit feinem bleich«!
^iclM' einen zauberhaften Schimmer über die Wald-

landschaft ansgoß.
Da endlich machte ihn der Nuf eines Kauzchli^

il , nnmittelbarer Mhe ans feiner Sell'stvc-rlorenhe.t

" " ^ M e ' W e t i e r " , l'ief n , indem er sich schnell erhob,
„C5 wird '.'/acht, da heißt es eileil!"

(Fortsetzung folgt.)
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blieben 559 Kinder. I m Vergleiche mit dem Vorjahre waren
heuer 227 Kinder mehr zu impfen; mehr geimpft wurden
124 Kinder, ungeimpft verblieben über 103 Kinder. Neben-
vei sind in 21 Schulgemeinden 221 Schullinder teils erst-
teils wiedergeimpft worden. Die Lympl)e wurde aus der
l. t. Impfgcwinnungsanstalt in Wien bezogen. —ik .

— ( H e i m i s c h e K u n st.) I m Schaufenster der Firma
Ant. Krisper am Rathausplatze ist von heute an ein Oel-
gcmälde, Originalaufnahme des Dürrensteins von Alt-Prags
(Pustertal). sowie eine Gipsstatue ausgestellt. Veide Arbeiten
wurden von Frau Madeleine F r ö h l i c h ausgeführt.

— ( I n s t a l l a t i o n des P f a r r d e c h a n t s i n
S t . M a r t i n b e i L i t t a i.) Aus Littai wird uns be.
richtet: Bekanntermaßen wurde der bisherige Pfarrer in
Kronau, Herr Anton 6 l o g a r, zum Dechanten der Pfarre
S t . Mart in bei Lit tai präsentiert, Vereits dessen Eintreffen
am vergangenen Donnerstag gab der Bevölkerung von Sankt
Mar t in und Lit tai Anlaß, dem neuen Dekane einen festlichen
Empfang zu bereiten. Sowohl das Dorf S t . Mart in als
auch Üittai waren festlich beflaggt, und es hatten sich zum
Empfange beide Gemeindevertretungen cingefunden. Unter
feierlichem Glockengeläute hielt sodann der neue Dechant
seinen Einzug in seinen zukünftigen Pfarrort. Abends veran-
stalteten sämtliche Vereine von S t . Mar t in unter Mitwirkung
der Littaier Feuerwehrlapelle vor dem Pfarrhofe eine Sere-
nade, woselbst der Männergesangverein „Zvon" drei Chöre
zum Vortrage brachte. Der Serenade wohnte ein zahlreiches
Publikum von St . Mart in sowie von Lit tai bei. Am ver-
flossenen Sonntag fand die Installierung des neuen De-
chanten durch den hochwürdigsten Herrn Fürstbischof Doktor
I e g l i ^ statt. Dieser war bereits Samstag nachmittags
aus Laibach in St . Mart in eingetroffen; ihm zu Ehren
würde abends eine I l lumination des Dorfes inszeniert sowie
von dem Kirchenchore von St . Mart in ein Ständchen dar-
gebracht. An dem feierlichen Alte der Installation des neuen
Dechanten beteiligten sich außer etwa 40 Geistlichen die
Spitzen der Behörden und Korporationen aus Li t tai . Die
ganze kirchliche Handlung, bei welcher der Herr Fürstbischof
die Festpredigt hielt, endete erst nach Mi t tag; bei derselben
war trotz des Regenwetters eine ungewöhnlich große Anzahl
von Kirchcnbcsuchern, hauptsächlich von der ländlichen Bevöl-
kerung, anwesend, so daß viele Personen in die äußerst ge-
räumige Pfarrkirche leinen Einlaß finden tonnten. Nach deni
kirchlichen Akte fand sohi» im Pfarrhofe ein Festbankett
statt, an welchem sämtliche zur feierlichen Installation gela-
denen Personen geistlichen und weltlichen Standes teil-
nahmen. —ilc.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Graz starb vorgestern an Ge-
hirnschlag .Herr Regierungsrat Kar l L a u ž i l , Direktor der
dortigen Staatsgewerbeschule, im 60, Lebensjahre. Lauöil
war unter anderem der Schöpfer des Grazer Zentral-Fried-
hofes und des Reininghausschen Stiftungshauses; ebenso
wurde der rückwärtige Trakt des Gebäudes der Staats-
genxrbeschule nach seinen Entwürfen gebaut.

— (S t u r m gc w i t te r u n d H och w a sse r.) Aus
Littai wird uns unter dem gestrigen gemeldet: I n der Nacht
vom verflossenen Samstag auf Sonntag gegen ^ 1 2 Uhr
erhob sich über das ganze Littaier Savetalgebiet ein furcht-
bares Sturmgewitter. Es blitzte und donnerte etwa drei
Viertelstunden ohne Unterbrechung, und der Btttz schlug an
verschiedeneil Orten ein, ohne jedoch zu zünden. Der das Ge-
witter begleitende Sturm richtete im ganzen Littaier Ge-
richtsbezirle großen Schaden an; namentlich wurden einige
Waldgegenden arg heimgesucht. Selbst die festesten Harfen
leisteten dem Sturme vergeblichen Widerstand, und mancher-
orts steht keine einzige Harfe aufrecht. Durch die starkem
Regengüsse stieg der Savcfluh Sonntag nachmittags um
8-2 Meter über das Normale. Aus Furcht vor dem stetigen
Steigen des Savcflusses beeilte sich die ländliche Bevölkerung,
welche ihre Aecker im Saveinundationsgebiete liegen hat,
am Sonntag durch den ganzen Tag mit dem raschen Ein-
heimsen der noch auf den Feldern vorhandenen Feldfrüchie:
Kartoffeln. Kraut u. s. w. — Glücklicherweise begann je-
doch am Sonntag abends das Wasser zu sinken. —jk.

— ( U n w e t t e r . ) Nach einer Meldung der ombro-
metrischen Station in Weichselburg herrschte dortselbst und
in der Umgebung am verflossenen Samstag während des
Negenwetters ein starkes Gewitter, begleitet von einem hef-
tigen Sciroccosturme. welcher einige Bäum^ entwurzelte und
mehrere Getrcideharfen umwarf. — Südst'>rme herrschten
am Samstag auch in den Gebieten der Beobachtungsstation
Adelsberg. Altenmarlt bei Laas. Lesloda Dolina. Schnee-
berg, Obergras, in letzteren zwei Stationen auch von Blitz
nnd Donner begleitet. Hochwässer w-rden gemeldet aus der
Kanter und Obergras. Gleiches Wetter herrschte in den Be-
obachtungsstationen Rohitsch. Praßberg und Tr i fa i l in
Steiermarl; in Tr i fa i l ging während des Gewitters auch ein
Woltenbruch nieder. —o.

— ( H o c h w a s s e r . ) Man schreibt uns aus Treffen.
Durch die Regengüsse der letzten Tage sind in Unterlrain die
Gewässer, unter anderen auch der Temenitzbach so hoch ge-
stiegen, wie schon seit mehreren Jahren nicht. Die Wiesen
längs der Temenitz stehen unter Wasser, und das Ganze
bietet den Anblick eines ^>ees. I n Unterforst mußte die Brücke
abgetragen werden, da man befürchtete, dah das Hochwasser
dieselbe fortschwemmen werde; die Kommunikation mit Tref-
fen ist bis auf nxiteres nur über Obcrponilve ermöglicht.
I n viele Häuser, insbesondere in die beim Temenitzbache be-
findlichen Mühlen drang das Wasser; alle Einrichtungsstücke
muhten in die Oberräume übertragen lverden. Heute ist das
Wasser im Sinken begriffen. ss.

'"' ( A n g e s c h o s s e n . ) .heute gegen 12 Uhr nachts
wurde in der Lattermannsallee, im sogenannten „Prater",
ein Schuß, vermutlich gegen zwei bellende Hunde einer Schau-
budenbesttzerin abgegeben. Der Schuß fiel in die beim Rin-
gelspiele aufgestellte Bude und traf die daselbst hinter der
Leinwand schlafenden Knechte Friedrich Holzer und August
Kressel. Der Erstgenannte erhielt in den rechten Arm drei,

in die rechte Brustseite drei, in den Hals zwei Schrotlörncr
und in den Kopf ein Äleitorn; den Hweitgenannten streift-
en, Echrottorn im Gesichte. Holzer wurde ins Lan-
desspital gebracht. Der Schuß mußte aus einem Gewehre ab-
gegeben worden sein und war seyr start, denn die leinene
Wand bei der Bude ist ganz durchschossen. Die Polizei leileie
sofort die Erhebungen ein und ist den Tätern bereits auf der
Spur.

— (G a st h au se zze h.) Gestein nachmittags zechten
im Gasthause „Zur Sonne" in der Schlossergasse der Ma-
schinführer Josef Selan aus Pragerhof sowie der Schlosser-
gehilfe Alois Gnezda, der Schuhmachergchilse Johann 6av5,
der Arbeiter I . Slabina, der Besitzerssohn Johann Breslvar
und ein gewisser M . Iatopin aus Unter-^iäla sowie die
Knechte Johann Moran und Franz Rcpauäel. Zwischen den
sechs Erstgenannten und den beiden Knechten kam es wegen
eines Mädchens zu einem Wortwechsel und dann zu einer
Rauferei, wobei die Knechte zu Boden geworfen und durch-
geprügelt wurden. Es wurde die Sicherheitswache gehott,
welche die Ezzedenten auseinandertrieb und die Ruhe im
Gasthause herstellte. Ein Sicherheitswachmann und die Gast-
wirt in wurden verletzt. Die Polizei veranlaßte die Verhaftung
aller Exzedenten. -.^>^M

— (G e m e i n d e v o r st a n 06 w a h l.) Bei der am
18. September vorgenommenen Neuwahl des Gemeindevor-
standes der Qrtsgemeinde Planina wurden Philipp Kobal in
Planina zum Gemeindevorsteher, Andreas Pipan in Planina
und Anton Stopar in Dolanjc zu Gemeinderaten gewählt.

— (E i n B ä r.) Sonntag, den 12. d. M. , wurde von
einem Bauern, der zur Frühmesse ging, unweit des Ortes
Kleindorf, Gemeinde Dübernig, ein Bär geselln. Derselbe
trottete ungefähr 15 Schritte vom erschrockenen Bauern ent-
fernt, längs eines Waldes einher und verschwand hernach im
Dickicht. Wegen der äußerst schlechten Witterung, die am
selben Tage herrschte, mußte eine projektierte Treibjagd
am Nachmittage unterbleiben. Meister Petz war zweifellos
aus den Gottscheer Waldungen in diese Gegend gelangt, k.

— ( D e n i t a p l a n e r s c h l a g e n . ) Vom Kreis-
gerichte in Marburg wurden am 11. d. M . vier Vauern-
burschen zu ein- bis zweijährigem schweren Kerler verurteilt,
verschärft mit hartem Lager und Fasten am 16. jeden Mo-
nates. Die Burschen waren in der Nacht des 16. Ju l i d. I .
mit Prügeln bewaffnet vom Kaplan aus Malola (Bezirl
Windisch-Fcistrih), Anton Mi l l i e , vor dem Hause einer
jungen Frau in Stopno. die soeben von ihrer Hochzeit heim-
gelommen war, angetroffen und von diesem angewiesen wor-
den, nach Hause zu gehen, da sie da nichts zu suchen hätten.
Daraufhin warfen die Burschen dem Kaplan ihre Prügel
und mehrere Steine zu, von welchen ein Stein den Kaplan,
an der Stirne traf und derart verletzte, daß er nach sieben
Tagen starb.

— ( A n z e i c h e n e i n e s s t r e n g e n W i n t e r s . )
Die Bienenzüchter berichten, dah ein strenger Winter zu er-
warten sei, lveil in diesem Jahre die Bienen besonders früh
mit dem Verkitten der Ritzen in ihren Wohnungen begonnen
haben.

Theater, Munft und Meratur.
" (Deutsche Ä ü h n e.) Die Mehrzahl der deutschen

Schauspieler, natürlich der ganze jüngere Nachwuchs, wandelt
heute nicht ungestraft unter Palmen, und es wäre zu be-
fürchten, daß sic in der klaren, nüchternen Luft des Realis-
mus, der sie zur Sprache der Alltäglichkeit zwingt, leicht den
Ton für die tlassischen großen Leidenschaften, die in den
klassischen Dramen glühen, verlören. Die gestrige Aufführung
von Grillparzcrs „Sapftho" erbrachte jedoch dcn erfreulichen
Beweis, daß ihnen auch auf klassischen Höhen der Atem nicht
ausgeht. Ein großer W i ß und das Bestreben, sich in die
Empfindungswclt der Tragödie zu versenken, Grillparzer zu
geben, was Grillparzeis ist, sprach aus demselben. Die Dich-
terin und Dulderin spielte Fräulein M ü l l e r so recht im
Sinne und Geiste des Dichters, welcher Sappho mit den
Worten charakterisierte, „was man meiner Sappho zum Vor-
wurfe machte, ist vielmehr ein Vorzug des Stückes — daß
ich nämlich mehr das liebende Weib als ihr poetisches Element
hervorhob." F r l . Müller suchte und fand auch ihre Stärke
in den lyrischen Ergüssen, die von einer herrlichen Sprache
getragen wird, die wie Musik aus höheren Sphären an unser
Ohr klingt. Ein Vorzug der begabten, sympathischen Schau-
spielerin ist die Klarhczt, mit der sie das Wort bringt und
die edle Auffassung, die sie in ihrer Rolle auch in Haltung
und Geste zum Ausdrucke bringt. F r l . Müller erfreute sich
großen, warmen Beifalles. Die stilwidrige Gewandung scheint
sich bei den Darstellerinnen zu einem Erbfehler gestalten zu
wollen, an dem auch Fräulein Mütter l i t t . Sappho ist gewiß
nicht wie in einen Panzer eingeschnürt dahergewandelt. Die
Melitta des Fräuleins von E f f n c r machte einen durchaus
freundlichen Eindruck, nur möge die Aussprache von ihr
besser kontrolliert werden. I n den Licbesszenen mit Phaon
entwickelte die Darstellerin natürliche Wärme und Innigkeit;
sie nahm verdienten Anteil an dem Erfolge des Abendes gleich
Herrn A p p e l t , der den Phaon gab. Der junge Schau-
spieler, der gründlichen Unterricht in der Schauspielschule des
Wiener Konservatoriums genossen hat, zeigt verheißungs-
volle Begabung. Temperament und schönes Verständnis für
den Geist der Dichtung. Natürlich fehlt ihm noch die Reife,
vor allem das richtig» Mackhalten. Der Ton großer Leiden-
schaft zeigt sich nicht immer in übermäßiger Anstrengung der
Lungen, wodurch der ästhetische Eindruck leidet. Gewisse
schablonenhafte AngewvhnlMen in der Aussprache, die an
Eigenheiten bekannter Vorbilder erinnern, wird sich Herr
Appelt wieder abgewöhnen. I n der Aussprache stört die An-
wendung des ch statt des g nach Burchtheatermuster. Auch
seiner Kostümierung wird der junge Schauspieler mehr Sorg-
falt zuwenden müssen; sie war minder geschmackvoll. Als
trefflicher Sprecher bewährte sich .Herr R o's e n in der Rolle
des Rhamnes; er holte sich einen besonderen Hervorruf. —
Das Theater war klassisch leer. F.

- ( A u s z e i c h n u n g . ) Dem Direktor ^" „n
schulen K a i s e r in Wien, Prof. Rud. Kaiser. >°" A -
Gemeinderate der Stadt Wien die g°ldtM ^ " ,^,,
daille verliehen. Direktor R. Kaiser hat sich cm, l " " ^ i M .
»vie humanitären Gebiets mannigfache Verdünne ^ ^
Die unter seiner Leitung stehenden Anstalten "1 ^,
des besten Rufes im I n - und Auslande u„d gMm>
bedeutendsten Musitanstalten unserer M o n a i c v > ^ ^

Geschäftszeitung. ^ ,
- (L i efe rungs au s s c h r e i b u n g . ) D ^

Staatsbahndireliion Villach teilt der .Handels- """ ^ „ g
lammer in Laibach mit. bah im Offertlvcg^ dk ^ ^
nachbenannter Materialien für das Jahr ^ wir ^,
werden, und zwar: Dochte, Fackeln, 3 " ^ ^ ^ ' ^ ü i«
hadern, Lager- und Putzwolle. Hanf. Asbest. V ^ ^ f t ,
Stangen, konsistentes Wagenfett, Schmier- uno ^
diverse Walzfabrilate. a,s: Stabeiscn. K o m m e r s ' ^
aller Art . Feder- und Werlzeugstahl, diverse ^ ^ „ ,
als: Gewebe, Geflechte. Ketten. Muttern. .""6 M ' M
Schrauben aller Art. Seile. Splinten. D r a h M " , ^
gewebe. Schraubenstiftc und Kupfernieten, ° )^ ' , i l a l>"
Naturprodukte. Firnisse und Lacke. Farbwaren, ^ ^
(auch Kupfervitriol für galvanische Batterien < ^ ,
Schmiergel :c.. Posamentier- u. Schnittwaren. ^ ' , ^
Kautschulwaren, Lederwaren. Glaswaren und ^ l M ^ ^
waren. Die Offerte sind bis längstens 25. d. ^ ' ' ^ ' dir
mittags, der obigen Direktion einzusenden. w , ^ e
näheren Bedingungen, Qffcrtformularien " " ^ „ , »iM''

^cingcselM oder gegen Einsendung des Porto bez g ^ ^ ,
gönnen. Die Lieferungsausschreibuna, kann """/ .^geseh^
der Handels und Gcwerbelammer in La'bacY
wcrdcn.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Torrch.- M e a ^

Zur Vcrständigungsaktion. ^ ^ ,
^ W i e n . 14. Oktober. Der Ministerpraside" ^ ' ^
Kocrber hat l M e den Vertretern der P " ^ " " . . : ^ i sta^
sätze über die Regelung des Sprachengcbiauchcs lie' ^ , i

, lichen Behörden in Böhmen und Mähren uderg ^ , , d,
veröffentlichen dieselben in der morgigen Numme.
Red.)

Die Bewegung in Mazedonien.

S o f i a . 13. Oktober. I n den " '
!sa>n Komitees wird behauptet, daß die Wlspu'^^ngeü
folgreich am linken Strumaufer vorbringen "no ^ ^
besetzen, »velchc die Orientbahn bebrohen. H u ^ ^ M "
Präsident des Sarafov-Komitecs gestern in elner , ^ A '
Versammlung einen Vortrag, in welchem' er ^ ^ ü ^
wegung als eine bedeutungslose Aktion lleiner ^
stellte.

Die Vurcngencralc in Paris.

P a r i s . 13. Oktober. Die Vnrengen^le l ^ ^ t " '
j mittags auf dem Nordbahnhofe an. wurden von ^ ,̂„e
j tern des hiesigen Nurenlomitccs empfangen " ^ j M
großen Menschenmenge stürmisch begrüßt- 6w<>
Leute stießen Schmährufe gegen EngW,b"US. hielt"

> P a r i s . 13. Oktober. Auf dem NordlmI'U " ^ ^ e »
, Präsident des Komitees für die Unabhänq'MN ^ ^ ^ill-
an die Burengenerale eine Ansprache, in "" ' , freiO "".

, kommen hieß und sie der Unterstützung ^ ! " ^ die b ?
sicherte. Voiha dankte für den Empfang " ' d " m ^ ^ r ° '
nung aus. dah den Buren bald die A u t o n o m i e s ^ u„le°/
Letztcrc seien entschlossen, treu zu bleiben. 1'̂ ^ Hbei» / ^
oder Schimpf nicht gefallen zu l a / " . ' ^,,, i'"«
Aurengenerale im Absteigequartier angekommen ^ , , ^ o«
reichte die Präsidentin des Hilfskomitees f»l
Buren eine Anweisung auf 75.000 Franken-

Verunglückte Luftschiff"- ^"

P a r i s . 13. Oktober. D«r l e n ^ « M P l ^
„Vradsly" ist heute um 7 Uhr 30 Min- ''Z ^^iiitcr ^
Vaurigard aus zu Vcrsuchszlvecken mit ' " ^ 'chdeM " , .M
reltion aufgestiegen. Der Ballon s^ug. " ' ^ ^ V m c
großen Boulevards übersetzt hatte, eine " " " ,i,elde<: ^ ,
ein. Ueber den Aufstieg des „Äradsly" ' " " , ^nd ^ ^
Ballon, in welchem der Eigentümer Viav" l ) . ^ 7
genieur Mor in Platz genommen h"itcn. uc^.^Vaur'g" >
55 M in . morgens die Werlstätte ^achambres 5̂ ^
Parke, lehrte jedoch bald zurück und st"3' ' V z U ' ^ ' ^ 0
Zeit. an der Leine befestigt, manövriert Y« ' ^ l'B ^
südlicher Richtung auf. indem er sich " / > ^ „ i c r t " , ^ , i ,
bis 400 Meter hielt. Die beiden Motore ' " ' " ^ ^ z cN' .„
ständig, nur das Steuer hatte einen leichten ^ W«m ,
was die beiden Lenker des Ballons zwa"l!' ^ § e l ^ „
Kurve» zu beschreiben. Um '/.10 Uhr vorn ^ „ H ^
Bedienstete der Weilstätte Lachainbrcs. stc " " ^ h i als ^
zurückkehren sehen. Er habe eine Höl)« v"" ^ s n a ^ s i
Meter erreicht. - - Der Ballon „Vradsly '! zfcltur/7ist,
Vaurigard.Parle zurückgekehrt. Die P" " , ^ abgesl'
eine Depesche, wonach ein Ballon bei Stayn ^
wobei zwei Personen den Tod gefunden t ) ^ - . ^ t M , ^

P a r i s . 13. Oktober. Es steht "l'N'My > ^ " ' ^ ,
Ballon, der verunglückte, der ..BradslY ' " . ^ . ^
ereignete sich gegen ' . 10 Uhr vormittags. O^de!''
und Bradsly und sein Begleiter Morin f " " " '
Ballon flog fort.
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^ °sttlreick!^ blöder. Ucbcr die Katastrophe, lvelcher
dsifei fiele ' ^ ' ' ^"ftschisfer Vrabslt, und Morin zum
"^"'cht s/l, 7I, " ^ gemeldet: Der Korb löste sich aus
^ Heiei ? ' ^ " Ursache vom Nallon los und stürzte

''"U'Uer. Neide waren sofort tot.

? "blich btr l5 "ltober. Der „Libre Parole" zufolge ist
^ l e „ i ^ " " n n u n g von Bischöfen zwischen dem Heiligen
fachen ?f" ,'"u.,osischen Neczierung ein Konflikt aus-

^'s. f a l i / s " " ' ^ brohe ,nit der Kündigung des Kon-
>n ^ t l q l ' ! " " ' Wunsche nicht entsprochen werden sollte.

^ ' " c , l,as° ( ' ^ltober. Gerüchtweise verlautet, die
° " " ^ Äe »a.; ' ^ " ' a die Entlassung angeboten. Eine
' — ^ ^ M u g l>abe das Gerücht nicht erfahren.

"Weis über den Stand der Tierseuchen
in Kram

l bie geil vom 3. bis 10. Oltobei 1902.

^ « c h w e l « , ^ Es h e r r s c h t :
>̂slein (i Z s s un Nczirle Ourlfeld in der Geu,elnbe Sa-

i ? ^ ' U i „ . , ^ " l Vezirle Laibach Umaeb>,na in den We<
^ " " ' C F / . l l"ch.). Grohlnpp (3 Geh), Pianhblichl
^"'eiiiden Vl.,^ b ('! ̂ rh.); in» Äezirle lNudolsswert in de»

°^ch ft2^^ ^ l , . ) . Hof (1 weh.). St. Michael-
" y ) . l-agraz ( l l Oeh). Seiseubelg (3 Geh).

ber ̂ ^ E r l o s c h e n :
>//sieh,), " " b im Bezirke Ndelsberg in der Oemeirde Loja

^ " " ' b " l ! ! ! ü ^ ^ Uaibach Umgebung in der Gemeinde
F/) (l Wch v ^ ' ' " ' .^ezirle Littai in der l«e>„<>inde Bl>.
7Mtldotf ^ ' ^ " ^ ' " e Nadmannöborf in der Memeinde

>ie «^'Wl'eil, ?? ̂  !"' ^ " l e Rudolsswcrt in den Gemein-
B ^ l n e p e s t im^ , i ' ^ ' " l " " V (<i Geh.);

"'tnbery (i U / l " -Urznle Nudolfswert il l der Gemeinde

N' l . Landesregierung für Kram.

^ ^ ^ ^ b a c h l l m 10. Oltober 1902.

^ngelommcne Fremde.
w<i.'ln, 18 5> Hbttl Elefant.

w'iisin de M.ustrl. Pnvat;
^ ^ " " " " ' . vxbch, Vllchitelt: Linoenberg. Hunoll).

Vortrefflich, «anger, Löwy. Füchsel, Lauterstein, Prahe. Pelarel.
ttnopj, llünigöbauer, Oeiringer. lXels, Schmolln, M e . . Men.
— Grünwald, l. u. l. Leutnant, Wl..»ieustabt. — Pützsch. Nfm.,
Glaz. — Ruher, Nsm.. Budapest. - I o l l , ltfm.. Iägerndors.
— Flvrini, ilfm., Bozen. — Ihierheimer, Kfm., München. —
Thon, itsm., Basel. — Munl, «sm., Prag. — Augenfelb, »sm„
Trieft. — Pavrsch, t. t. Finanzrat, St. M l e n . — Pavejch,
t. l. Oberlommissar, Graz. — Dr. Rauch, Arzt, Meichcnbcrg. —

Zllmbo. ilfm., s. Frau, Dignano. — Novotnu. ltsm., Vrünn.
— Vlelta, «jm., s. Frau, Fiume. — Vuzan, Maler, Ägram.
— Schwarze, Ltcward.Leulnaut, Pola. - Manbl, l. u. t. Haupl-
mann, Fclixdorf.

Verstorbene.
« m 8. O l tobe i . FranMll Sla^nlo, Arbeiterstochter,

1 Mon., IapclMsfe 4, Darmlatarrh.
Am S. O l lober . Johann Drasler, Aroeiterösohn, 2 I . ,

Echichstältgasjc Ib. Scharlach, ltcclampsie.
Am 11. O l l oder. Iojef italan, Schuhmacherösohn.

7 Mon., Pl'lersllrabe l i j , Ärollch'tiS. — Helena Diagar, Bay»'
wächtelSwllwe, 80 I . , Petersstrahe 101, Herzlähmung, Ma-
rasmus. — Anton lttugel, Lolomotivheizer, U5 I . , Ravnilar»
gaffe 11, Marasmus.

Am 13. Oltober. Paul Schwentner. Hafnerssohn,
^ M . , wladaichzagasje 1«, Dalmlawlih. — Mar,a ttocmur,
Uäclerslochlcr, 1'/» M., «allhausplaft 2. BronchlNs.

I m Z i u i l f p i t a l e :
Am 10. O l tober . Theresia Ojolin, Vesiherin, 43 I . ,

Vilium eorcll».

Vteteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 3ft«-2 w. Mit«. Luftdruck 736 0 mm.

i.. ,l U » t ' 742 U 1U b 3lÖ, Ichwach ^ heller
^" 9 » Nb, 744 6 12 b windstill j heiter
14 l 7 » 3- > 74H 1 > 1U 2j S. schwach , bewülll j »0 0

Da« Tageemittel der gestrigen Temperatur 14 4°. «or.
male: 10 9«.

Verantwortlicher Nedalteur: Anton F u n t e l .

Lottoziehung vom l l . Oktober.

O r a z : 24 45 7tt 90 21
W i e n : 19 5-:l «4 5? 22

AM- MeUage. "WU
Unserer heutigen Nummer (Stadlauflage) liegt ein Proipelt

über das soeben zu erscheinen beginnende Reisewecl

Oberst Schiel
23 Jahre Kturm und Sonnenschein in Südafrika
bei. Erste Lieferungen dieses hochinteressanten Werks werden auj
Verlangen bereilwilligst zur Einsicht gesandt von

J g . v. Kleinmayr <k Fed. Bambergö Buchhandlung
i n <Fc»ibach. (3i>W)

Tiefbetriibten Herzens geben wir allen teilnrh.
menden Freunden und Nelannten die Trauernach-
richt von dem Hinscheiben der geliebten Gattin,
rüclsichtlich Mutter, Schwester und Tante, Frau

Theresia Marzolini
welche, versehen mit den heiligen Sterbesalramenten,
am 1A. Oltober um halb 12 Uhr nachts nach
lurzem Leiden in ihrem 64. Lebensjahre sanft im
Herrn entschlief.

Da« Leichenbegängnis der teuren Verblichenen
findet Mittwoch, den Ib. Oltober, um halb ü Uhr
nachmittags vom Irauerhause Sternwartgasse 1 statt.

Vllchael V la rzo l l n i , Watte. — Wl l he l« « a r »
zo l i n i , l, u. t. Oberleutnant im ?!. Ins'Neg.;
Nudols V la r zo l i n l . l. l Polizeiagent ,n Wien,
Eühne. — »a ihar ina Voben, Schwester. —
«Nton ia Voben, Lehrerin. Nichte. — « n n a
Vta rzo l i u i . Schwiegerlochter. - Hedwig und

Angela Marze l i u l , Enlelinnen

Laibach am 14, Ollober 1902.

V,«rdl«llN8«an«al» l»s« Franz Deberle»,

Kurse an der Wiener Börse vom 18. Oktober 1902. «°«l»« °W.llen ».««.laue

' ' ««ss, "!"°n»-»<«mi.ft^'' " " »" 'W-40

^ « l » , . . . ' ' ' ' / " ' v^oz l « . ^

Vom V«»att zur Zahlnn»
ltb«l»«nn««nt Vlsenb. Pr ior .

vbll<l«tlo«e».

«ll<abctl>bllt>n »ON u. «XX» Vi.
4°/, ob l0>V<> l l b - 1l» —

«lisadtthbahn, 400 u. 8000 v l .
<»/, l l « l !» l lS llü

stranz Il>j»l°«.. Em. l8»4 (d<v.
3t.) El,b,, 4»/„ :^ ».'< U»0 3U

Gallzllcht l»»rl Loblul« ̂  Bad«
(blv. Et,) L!lb, 4"/„ , . . lwHOlUO«"

Vllrarlbtrgci v»hn, <t». l«»4
td<v. Vl.) 8<lb. 4«/, . . . »« 7b »«> 7l>

zlaaleschuld d»l zünd«
d»r ungarischen Klon».

4"/« un«, Voldltnt, p»r K«l!e . »xo lü l^u.»l»
bto, dto. p» Ultimo . . . . »l«a »5 «20 »ü
4»/« bto. Ucutr <u KromnniHhr.,

4»/» dto. bto. b!o, p,r Ultimo , »? »0 l» -
Ung.St, llis,.«!»!, «old »<»<! f l . - - — -
dto. blo. VNbel ,<«> sl. . . . — — — -
dl , , Ltaal» Obllg. (Ung. 0ftb)

v, I , 187« -.-— - > -
bto, Echanlie«al. .«blü< >Obl!a. —'— —-^
bto. Prüm.'«. l̂  l(X> f l . »̂  ««! l i 2<»4 .̂>» «l l< >>5
bto, bto. k bu j l . - - lou l l 104-«!, W5 l ü
Thlih.«ea,.Lo!t 4°/, . . , . ,«<> ?ü l 6 l 75,
4»/, ungal, «runden!! , , 0bl<g l>? >»ü 9«».',
4°/, lroat, und jwvon, drtto 9» — — -

And«« 2ss»ntl< Hnl,h»n.
t»°/oDonauNfg..«i, l t !bt l»78 . to? — um -
«nledfn bei L lad l Vorz . . »S- >00 -
«lnlehen b,l Vtadl W»,n . . , l W l»< l»? t><

dto. dto, (S<ll>,l ob Gold) l « i l»0 !»» «
bto. bto, (»«»4). . . . »6 >»> »7 <><
dto. dto <>««»). , . , p« «0 uu il>

»«!<»«»» «>!»»),«, verlo«b. b°/, i«xi — <V0 4»
4«/, »ra«n,l llanbt»<»lnleh,n . »7 - « bl

Pfandbrief» »tl. j
«obls,allll«!l «noUI,vliI.4«/° b? »<>j t.7 «.̂
Ä üstrri, Il.lnt'f» <MP, Vlnst. 4°/» «U 3^ 1«l> 8«»
Otst. unu, >Ua»l 40>/»jüb'-, « l l .

4», luu^z l«'l »l»
b»o olo « jüh l . vcil. 4°/» l<»«>xü il»l «ü

öparlaNt. l,»fi..6Ug..vtfI,4"/, l<X) - ,u» -

lZislnbahn-VriorltLl».
^bligationtn.

Ferdliianbe-Norbbuh» »'« '»«« »W ,l» ll»l ,<>
0 , f t « r , Nordwlslbah» - - - »«» 5" l<>» üo

Ui>».»ali» « " h " w« »<> ,<,8 -

yivels» t»f»
<pcr Vlück).

»« «l>bs»>l«d!< Lo!c « ' " " " " ' " ^ ^ » ' ^

o»/' Donau «e«ul,«°« - - . » « ! » - »«? -

U»»tr»l»»ll<be iioft.

W.bap.B°sMca (Dombau)»,'. ^ ' « « « . " '

«llary L°,e 4« Ü,<^M, - - ' " ^ A? -

liaibacher L ° „ ' '

«»Uen.

Zlnn»porl«Vnl»f«
nehmungen. ^

«uNla.Icpl, E«n!b, l>U0»!. . . «7»«- «45
«au u, V t t r l s b » , « f ! l U l M l .

ßllllhcnb, <n Wien l!l. X . >«»l — »»U -
bto, dto, blo. l i l , N . l»Nl - «,» -

lttöhm Nulblillhn 1l>« l l . . . 4<»? - 4l'»'—
. «»lichllehrllbll « i l . ,̂ >U<l, « M . »4»!̂  «5W

bto, blo lllt, U)!WU f l . »»? lU0ü'
D«,ll»>LllMpl1chl!!llhlt» »llell.

Osterr,, «X» l l . «M , , . . !»l« - V24 -
lui'Vubnlbachsr E «, 400 l l k>0 - 5lk>-
Y»ld!naud« Norbb »ooof l l lM. .<>?̂ i 5?«»
Uemb,. <l^n>°w, Iat!t,- <t<lmb.«

Gtlelllcha!» »«<» >l. E. . . . bu» — zt>4 -
liloyd.0ss<„ I r l rN . z«, l l l»M. 8UN— «,«—
0,stt i l , Noibwrstbahn «<« ll V. 4dl — «54 -

blo. dto. (»>l. U)l«X)l,l,3. 4«»-- 4 > b -
Pra«.Hulei<tiltnb. l0l»ll»o«<». l»4— ,94 k><>
Vtaalltlitnbahn »<X> l l . 2 . . . ? « d0 7l4öl»
SÜbbahn »«> l l S 7 » - ?» —
Vilbnüldb, Vnb>«. »W !l <lVi. 4U0— 4l»0 5u
lranuoay «el.. Neue««l..Pilo.

ritiil» «Nlen «X> l l , . . . l<8 — ll»» —
Ung.°aüli»,«llenb,»<>u II. sllber 4»» üO 4 « -
Ung.ckcftb.tUaab'»«,)»«'^. 44l - 44« -
M i n « UolalbahntN.Ull.Vtl. . - - - - -

Hank«».

«ln«lo-0,st. «anl l»O fl, . . »75 «» « 4 b0
«llNlv«,!». Wlenel, l!0U l l . . 45b bU 4b«l «,
«obl l . .«nft . 0tft.. i»W ll,V, . Sl«»-»»ä—
»Idt..«nst l Hand. u.«, l»«l l . 8, ?z »'?b

blo, bto, per Ultimo . . »«»Ü0«»4 5<»
««dllbaül. «Ilg, ,»>,., »Ul» l l . . ?«!, 50 ?,» i»V
Drposttsichllnl, «Ug., ^0« <l, . 41«'— 4»U -
<t«lompte « e j . Ndrüst,. «X> sl, ' ^ b 0 4»ü l»U
V<l0'U,«llss,nu,, «Üüfner itUN f l . 45U — 4°z -
Hyp°lh,lb., 0rst., «X)l>. »l»°/»<t. 95-— » U 0 -

liündelb»»l. Olsl., «X» l«. . . »»4 - »»4 »i»
«>sttrl..un,al, «anl. <wu l l , . l«l>? , z «
Unionbanl »<X» l l »«» - l»4<» -
»erlshr«b»nl. « l l , . «4« st, . » « — 344 -

Znbussri»«Mnt»r«
»»hmungen.

«augel, «ll«. bft , »<X» l l . - . »»»'- »4« —
««ybier «illen- und Ltnhl-Inb.

in Wien llX) fl l»b — ,l»7 —
Vilenbahmo.'ll»lt>« ,<trfif, »uull. lb« ?b »»» ?ü
„Elbtmünl". Vapinl, u, « <». l » l - , « —
Lltll!i8,r « lau ,« ! 10U l>. . . »l» — »«» —
Montan «slelllch.. Osst.«lp<Nt »?l l» »7» »0
Pl»«,r Hiirn'Inb.'Oej. «X» f l . l « » ,bl»4
salau.1«,, Gltlnlohlen llX» sl. l><»»— 54» —
>,3chlo«lmühl", Papierl, »o<> l l . —— « 4 —
„Vttvrerm.". Papierf. u.«, .», 5 « — »4b—
Ili lai ler »ohlenw,.«»,lell ?u l l . »«H - »>« -
»«aNenl.'Oz.Otlt.lnUicn.luoll. »1« - »l«' -
Waggon üelh»nft,«U<,., ln Pest,

400 l l « « « - ?<X» -
Wirnn «°u«elelllch»N l0U l l . . '«» - l6« -
«ltN«ber,elZi»«el.«ltien.«»I. «s« - «»« -

Ptvisen.
Kurze sichten.

«mfttlbum l»?4Ul«?oz
Deutlche Pl«»e , l«»7l>7»7
iionbon >89 4l»«s»z
Pari» »b lü «l»?
Vt. P«ler»bui« — - — —

Dlllul»«.
Dufalt» N » , l , 4 "
w ssranr? 3»l!«l, «90« 19 (»'
Deutlcht Rtich'baülüoten . . , ,«9><l7, i '

«ubll. slots,, «i>» « i °

Vs^> *"»•«•» • ft?*,1»"«/«», IT1..rllttl4>l». A h l l « . ,
^ - ^ ^ ^ - ^ » * •*'•*» nud Valnlvu.

faft ~ ^ ^ " " " " » I ' II

jr . €3. jM«y«*-
2 3 * a * - •a-nf. i^ l..SpiuiKMM.

Privat-Depots (Safe-Deport*) I

Virtlnuii m Bir-Elili|ii la Ctiti-OtrrMt- i l l lit Ilri-Biiti. I

v " U 3 ) •"-- ^^.

C 371/2

S >° ^ i l j " 1 «odniji i Ila-

„ lU d
k *a U s * V ' l o ž b e d»ločil ̂ e

< i , b pn iei sodn i j i'v

»blak b o ' ^ve.nik v Hadol^i.

oznamenjeni pravni stvari na nje-
govo nevarnost in slroftke, dokler se
ne oglasi pri sodniji ali ne imenuje
poob)aS<!enca. ... .

C. kr. okrajna sodnija v Radoljici,
odd. II, dne f>. oklobra 1902^

"(3968) Jt$&-
K } 5.

Oklic.
IvanatJorjanc, ,K>sealnika *eno ix

Sajevß ftt. 8, se je cijala /-«voljo b a - ,
nosli pod Hkrbslvo, in »e ji je ""« |
noval skrlinikom njen mož Janez
(Joranc. , .

C.kr.okraj.m«odnijavSeno^ah
(«Id. 1, dne 22. «eplembra lW-ä- I

Podpisani nnznanja v smislu § 20.
druätv. zak., da se je druätvo „Narodn»

! öltalnloa u v Semiöu prostovoljtio raz-
1 družilo. (3991)

V Semiču due 1. oktobra 1902.

t. č. načelnik.

Verloren
hat eich ein junger weisaer

Spitzhund
ans den Namen „Aml" bjrend.; - ß £

" 3 E & . K l j f t V e ü 8 t r a B H e (3i»ü4%- 1

Ein paar hundert Flaschen
,(i Vt Liter) unverfälschten

COGNAC
kaust die Verwaltung des

Landesspitales. (S-MB;


